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Gemeinderat macht einen Fehler wett
Reinach. Einwohner mussten zu lange Feuerwehrersatzabgabe zahlen

ROLF ZENKLUSEN

Firma stemmt sich gegen Zonenplan
Pratteln. Eigentümerin des früheren Bombardier-Areals befürchtet Wertverminderung

Streit um «Pratteln West». Die Landbesitzerin möchte auf dem ganzen Areal Logistikfirmen ansiedeln können. Foto Dominik Plüss

Reinach wirft 774 000 Franken
auf, um die Panne mit der Feuer-
wehrersatzabgabe zu beheben.
Wer zu lange bezahlt hat, kriegt
das Geld definitiv zurück. Der
Nachtragskredit war im Einwoh-
nerrat wenig umstritten. 

Für die Rückerstattung von Feu-
erwehrersatzabgaben hat der Ein-
wohnerrat von Reinach 774 000
Franken bewilligt. Der Nachtrags-
kredit wurde nötig wegen eines for-
mellen Fehlers: Zwischen 1995 und
2006 hatte die Gemeinde bei einem
Teil der Bevölkerung die Abgabe ein
oder zwei Jahre über das reglemen-
tarisch festgelegte Datum hinaus
einkassiert. Das Reglement war nie
dem Regierungsrat zur Genehmi-
gung vorgelegt worden. 

PANNE. Mit der nächsten Steuerrech-
nung sollen nun den Betroffenen die
zu hohen Beträge zurückerstattet
werden; dafür gibt die Gemeinde
750000 Franken aus. Die Personal-
kosten für die Rückerstattungen
schlagen mit zusätzlichen 24000
Franken zu Buche. Einen entspre-
chenden Nachtragskredit bewilligte
der Rat einstimmig. Zuvor hatte Ge-
meindepräsident Urs Hintermann
(SP) erneut betont, das Geld sei we-

der abgezockt noch zweckentfrem-
det worden. «Es ist eine Panne pas-
siert. Wir stehen zu diesem Fehler.»
Um die Sache noch im laufenden
Jahr zu regeln, habe der Gemeinde-
rat einen Nachtragskredit beantragt,
anstatt den Betrag ins nächste Bud-
get einzustellen.

Primo Müller (SVP) sagte im Na-
men der Geschäftsprüfungskommis-
sion, Schuldzuweisungen seien fehl
am Platz. Niemand habe grobfahr-
lässig gehandelt. 

1000 FRANKEN. Die Idee, statt einer
Rückerstattung den Betrag an wohl-
tätige Institutionen zu spenden, hat
der Gemeinderat verworfen. Von
den Personen, die zu Unrecht be-
zahlt haben, würde dies wohl nicht
verstanden, argumentierte Hinter-
mann. Die Rückerstattung soll mit
verhältnismässigem Aufwand erfol-
gen. Einwohner, deren aktuelle
Adresse nicht bekannt ist, will die
Gemeinde nicht aktiv suchen. Die
Rückerstattung beträgt höchstens
1000 Franken pro Person. 

Verabschiedet hat der Einwoh-
nerrat zudem eine Revision des kom-
munalen Abfallreglements. Die vor-
beratende Spezialkommission hatte
vorgeschlagen, die ursprüngliche

Version des Gemeinderates etwas
abzuändern: Über die Einführung ei-
ner Grundgebühr sollte der Einwoh-
nerrat entscheiden können – und
nicht alleine der Gemeinderat. We-
der der zuständige Gemeinderat
Hans-Ulrich Zumbühl (FDP) noch
die Fraktionssprecher hatten dage-
gen etwas einzuwenden.

STEFAN GYR

Der Einwohnerrat hat den geplan-
ten Nutzungseinschränkungen im
mittleren Ortsteil einmütig zuge-
stimmt. Einzig die Lischac AG als
Besitzerin des Industriegeländes
«Pratteln West» lege sich noch
quer, sagte der Gemeinderat.

«Wir sind mit allen Grundeigentü-
mern klargekommen – nur nicht mit
der Besitzerin des früheren Bombar-
dier-Areals», erklärte Gemeindepräsi-
dent Beat Stingelin im Einwohnerrat.
Die Lischac AG sei der Gemeinde kei-
nen Schritt entgegengekommen: «Das
kann es nicht sein.» Die Eigentümerin
des Industriegeländes, das inzwischen
«Pratteln West» heisst, wolle weiter-
hin bis zu 45 Meter hohe Bauten er-
stellen und auch Einkaufszentren an-
siedeln können.

Doch die Gemeindebehörden «be-
harren» auf den Nutzungseinschrän-
kungen, die der neue Zonenplan für
Pratteln Mitte vorsieht, wie Stingelin

festhielt. Neue Einkaufszentren sollen
danach nur noch im Shopping-Gebiet
Grüssen zugelassen werden, damit die
Verkehrsfluten nicht auf das Dorfzent-
rum überschwappen.

GERICHTSFALL? Der Einwohnerrat
stellte sich am Montagabend hinter
die Nutzungsbeschränkungen im Ge-
biet zwischen der Tramlinie 14 und
der Autobahn A2. Dagegen wehrt sich
die Lischac AG gegen die «starke Ver-
schlechterung gegenüber dem heuti-
gen Zonenplan» und die damit ver-
bundene Wertverminderung, wie Ge-
schäftsführer Pierino Piffaretti auf An-
frage der baz erklärte. 

Das Unternehmen sei bereit, not-
falls vor Gericht zu ziehen. «Aber viel-
leicht wird die Gemeinde vernünfti-
ger», sagte Piffaretti. Vom Plan, auf
dem ehemaligen Bombardier-Areal ei-
nen Einkaufskomplex zu errichten, ist
die Lischac AG inzwischen abgerückt.
Denn vor gut zwei Jahren ist ein Gross-

projekt der Lischac AG und der Manor-
Eigentümer Maus Frères am Wider-
stand der Gemeindebehörden von
Muttenz und Pratteln gescheitert. 

Die Landbesitzerin möchte aber
nicht nur im nördlichen, sondern auch
im südlichen Teil von «Pratteln West»
Logistikbetriebe ansiedeln können,
wie Piffaretti erklärt. Die Aufteilung
des Areals sei «willkürlich», zumal sich
auf dem im Süden angrenzenden Ge-
lände bereits Logistikfirmen niederge-
lassen hätten. Er sehe auch nicht ein,
weshalb in diesem Gebiet keine Frei-
zeitzentren zugelassen werden sollen.
Das weit vom Dorf entfernte Areal
liege direkt an den Tram- und Bahn-
geleisen und nahe an der Autobahn.

Gemeindepräsident Beat Stingelin
hofft nach wie vor auf eine Einigung
mit der Lischac AG. Sollte keine Lö-
sung gefunden werden, könnte «Prat-
teln West» aus dem Zonenplan ausge-
klammert werden, wie Stingelin im
Einwohnerrat erklärte. Im Parlament

fanden alle Fraktionen lobende Worte
für den neuen Zonenplan. Die Rats-
linke bemängelte einzig, auf den
Langsamverkehr sei zu wenig Rück-
sicht genommen worden, was die
Bürgerlichen aber in Abrede stellten. 

Stingelin hielt fest, im Zusammen-
hang mit dem Bau von Raurica Nova
beziehungsweise Aquabasilea werde
der Nordausgang des Bahnhofs umge-
baut, und dabei würden auch neue
Fussgängerverbindungen zu diesem
Freizeitpark und zum Einkaufsgebiet
Grüssen geschaffen. 

ANTENNENVERBOT. Mit 15 gegen 13
Stimmen bei 6 Enthaltungen hiess der
Einwohnerrat einen Änderungsantrag
von Petra Ramseier (Unabhängige/
Grüne) gut: Mobilfunkantennen sol-
len nicht nur in den Kern- und Schutz-
zonen, sondern auch in den Wohnzo-
nen verboten werden. Bei der zweiten
Lesung des Zonenreglements dürften
allerdings die Mehrheiten kippen.

Geisseler verkleinert
die Verkaufsfläche
NEUER QUARTIERPLAN. Pratteln
treibt die Planung im Shopping-
Gebiet Grüssen voran: Die Bau-
und Planungskommission des
Einwohnerrats beugt sich jetzt
über den neuen Quartierplan für
das geplante Einkaufszentrum auf
dem Areal des Geisseler-Lager-
hauses. Ohne Diskussion hat das
Gemeindeparlament die Bau-
pläne an die BPK überwiesen.
Vorgesehen sind 10000 Quadrat-
meter Nettoverkaufsfläche, davon
500 Quadratmeter für Lebensmit-
tel, und 330 Parkplätze. Für das
Geisseler-Areal hat der Einwoh-
nerrat bereits 2001 einen ersten
Quartierplan genehmigt. Aus dem
Bauvorhaben wurde jedoch
nichts. Im letzten November legte
der Gemeinderat einen zweiten
Quartierplan vor. Vorgesehen war
ein Center mit einer Nettover-
kaufsfläche von 14500 Quadrat-
metern und 500 Parkplätzen.
Doch die Gemeinde musste die
Pläne nochmals überarbeiten:
Wegen Rechtsstreitigkeiten zwi-
schen Baurechtgebern und Bau-
rechtnehmern um die Nutzung ei-
ner Parzelle mussten das Quar-
tierplangebiet und die Verkaufs-
fläche verkleinert werden. stg

nachrichten

Mehr SBB-Tageskarten
für die Bevölkerung
REINACH. In den letzten paar Mona-
ten hat das Stadtbüro festgestellt,
dass die SBB-Tageskarten für die
Gemeinde Reinach auf mehrere Wo-
chen ausgebucht sind. Aus diesem
Grund seien Einwohnerinnen und
Einwohner, die keine Tageskarte er-
werben konnten, zunehmend ent-
täuscht worden, hält der Gemeinde-
rat in einer Mitteilung fest. Eine Ent-
schärfung der Situation wäre durch
zwei zusätzliche Sets gewährleistet.
Der Reinacher Gemeinderat hat des-
halb beschlossen, per 1. Januar
2008 die SBB-Tageskarten von zwei
auf vier Sets aufzustocken.

glückwunsch

Goldene Hochzeit
THERWIL. Heute Mittwoch feiern Ruth und
Hanspeter Schmidli-Gutzwiller in ihrem
Heim am Schliefweg 44 das Fest der gol-
denen Hochzeit. Die Basler Zeitung gratu-
liert den Jubilaren recht herzlich zum fünf-
zigsten Hochzeitstag und wünscht ihnen
noch viele glückliche gemeinsame Jahre.
gratulationen@baz.ch

Wohn(t)räume und Zahnarztpraxen
Binningen. Das Ortsmuseum sucht Vereinsnachwuchs

CHRISTIAN FINK

Das Ortsmuseum Binningen feiert
kommenden Freitag sein 20-Jahr-Ju-
biläum mit einer Museumsnacht bis in
den frühen Morgen hinein.

«Jeder, der Zahnweh hat und die Aus-
stellung sieht, hat sogleich kein Zahnweh
mehr», sagt der Ehrenpräsident Bruno
Gehrig des Vereins Ortsmuseum Binnin-
gen zu einem der Highlights der Ausstel-
lung. In der Tat: Der kalte Schauer, der ei-
nem beim Betrachten der Praxiseinrich-
tung aus den Dreissigerjahren den Rücken
hinunterläuft, weicht nur langsam dem
Interesse für die veraltete Zahnarzttech-
nik. Überprüfen lässt sich diese Aussage
an der Museumsnacht kommenden Frei-
tag.

LEBHAFTER BETRIEB. Anlass für das Fest
ist der 20. Geburtstag des Museums. Zur
Geschichte des Museums ist an diesem
Abend eine Fotoausstellung zu besichti-
gen. Die historische Zahnarztpraxis ist nur
ein kleiner Teil der Ausstellung, die für ein
Ortsmuseum überaus vielfältig daher-
kommt: Die Themen reichen von der Sied-
lungsgeschichte über die Landwirtschaft
bis hin zu Wohn(t)räumen vergangener
Tage. Und über allem thront die beachtli-
che Larvenausstellung, die Ruth Eiden-
benz-Tschudin im vergangenen Jahr dem
Museum als Geschenk vermacht hat.
Das Museum sei, so die Präsidentin Maja
Samimi-Eidenbenz, fest verankert in der
Gemeinde. Es ist eine Dokumentations-

stätte, die an frühere Zeiten des Gemein-
delebens erinnert. Daneben überrascht
das kleine Museum, das in einem ehema-
ligen Schulhaus am Holeerain 20 ein-
quartiert ist, auch immer wieder mit Son-
derausstellungen. Die nächste geplante
Wechselausstellung widmet sich den Bin-
ninger Quellen. Am Ausstellungsprojekt
beteiligt sich die Bauverwaltung der Ge-
meinde Binningen, die in ihren Räumlich-
keiten den Teil der aktuellen Trinkwas-
serversorgung unter Mitwirkung der IWB
ausstellen wird. Das Ortsmuseum plant
hierzu den kulturhistorischen, biologi-
schen und mythologischen Aspekt.

Zu einem offenen, lebhaften Betrieb
trägt auch der Museumskeller einiges bei:
Hier werden nicht nur die Jungbürger
aufgenommen und die neu nach Binnin-
gen Zugezogenen begrüsst. Der Muse-
umskeller dient auch zahlreichen anderen
Anlässen.

NACHWUCHSMANGEL. Obwohl das Mu-
seum, das in ehrenamtlicher Regie gelei-
tet wird, rege genutzt wird, hat der Verein
ein Problem: Der Nachwuchs der an der
Geschichte Binningens Interessierten ist
doch eher dünn gesät. Deshalb ist die Prä-
sidentin bestrebt, für die Zukunft neue,
junge und jüngere Aktivmitglieder zu ge-
winnen.  
Museumsnacht, Freitag 31.8., Ortsmuseum
Binningen, Holeerain 20, 17.30 bis 02 Uhr
> www.ortsmuseum-binningen.ch

Gemeinderat investiert
ins Schwimmbad
ERLEBNISBAD. Einwohnerrätin
Esther Hörmann (SP) fordert in ei-
nem Postulat, die Attraktivität des
Reinacher Schwimmbads müsse ge-
steigert werden. Damit rennt Esther
Hörmann beim Gemeinderat aller-
dings offene Türen ein, wie Franz
Hartmann (SVP) erklärte. «Wir neh-
men das Problem ernst und werden
etwas tun.» Das bereits angekün-
digte Konzept für den Umbau in ein
Erlebnisbad sei aufgegleist, sagte
Gemeinderat Hartmann. Ende Jahr
bringe der Gemeinderat Vorschläge
für eine Sanierung inklusive einer
Kostenrechnung. Vielleicht gebe es
schon nächstes Jahr neue Angebote
wie zum Beispiel ein Frühschwim-
men. zen

Decke löste sich
REINACH. Mit dem Schrecken davon
kam gestern eine 85-jährige Frau. Sie
war laut Medienmitteilung beim Polizei-
stützpunkt Reinach erschienen und
äusserte sich besorgt über den Zustand
ihrer Holzdecke im Wohnzimmer. Ein
Polizist ging mit ihr in die Wohnung an
der Mischelistrasse. Dort sah er, dass
sich Bretter in einer Ecke gelöst hatten.
Kurze Zeit danach begann es zu knar-
ren und beide verliessen den Raum.
Dann brach die gesamte Holzdecke in-
klusive Isolation zu Boden. Gemäss
Schätzungen der Polizei beträgt der
Schaden mehrere 1000 Franken.
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